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Das Projekt Kulturpark 
Kamptal -
Von der Naturlandschaft 
zur Kulturlandschaft 

Fritz F. Steininger6 & Heidi Haslinger7 

Ziel des Projektes ist es, aus der erdge
schichtlichen Vergangenheit als Grundla
ge, die Entstehung und Entwicklung der 
Kulturlandschaft im Raum Kamptal-Man-
hartsberg, im nördliche Niederösterreich, 
aufzuzeigen. Das Verständnis der heuti
gen, durch den Einfluß der menschlichen 
Besiedlung und der kulturellen Beeinflus
sung umgeformten Naturlandschaft zur 
Kulturlandschaft soll für die Bewohner die
ser Landschaft und Touristen verständlich 
und erlebbar gemacht werden. 

Drei Schwerpunkte - im Rahmen musea
ler Darstellungen - bereiten grundlegend 
diese Thematik vor: Die geologischen und 
biologischen Grundlagen als die natur
räumlichen Voraussetzungen im Krahuletz 
Museum in Eggenburg; die ur- und früh
geschichtliche sowie die historische Be-
siedlungs- und Landschaftsgeschichte im 
Ursinhaus in Langenlois und die kulturelle 
Entwicklung der Region bis zur Gegenwart 
im Höbarth Museum in Horn. 

Die geologischen und biologischen 
Grundlagen folgen der Entwicklung eines 
dynamischen Bildes im musealen Bereich 
auf zwei Ebenen: einerseits vom Mineral 
zum Gestein und weiter zum Boden, wobei 
der Boden als Grundlage für die biologi
sche Betrachtung dient; andererseits wird 
in ausgewählten Zeitscheiben die geody-
namische Entwicklung des Waldviertels 
vom Proterozoikum durch die Zeit bis ins 
ausgehende Pleistozän darstellt. Einge
bunden in diese museale Darstellung sind 
Hinweise auf ein den Kulturpark überspan
nendes Netz von erdwissenschaftlichen Er
lebnispunkten (Geotopen) in der Land
schaft, die nur auf Grundlage dieser Pro

jektvoraussetzungen geschaffen werden 
können. Diese sollen den Besucher „ver
führen", den geologischen Bau und die da
von bedingte Landschaft zu „erforschen", 
wobei auch dem ureigensten Trieb des 
Menschen, dem Sammeln von Mineralen, 
Gesteinen und Fossilien, bewußt gesteu
ert, nachgegangen werden kann. Diese 
Geotope werden ab 1996 durch „Themen
weg" - Broschüren erschlossen, vor Ort mit 
allgemein verständlichen geowissenschaft-
lichen Erläuterungen (Erlebnispunkt-Ta
feln) und/oder weiterführenden Informati
onsangeboten versehen (z.B.: Gemein
desandgrube Obernholz mit Landschafts
weg und musealer Aufbereitung im „Fossi
lienkeller"; Schausteinbruch Zogeisdorf 
und Steinmetzhaus; frühgeschichtlicher 
Mühlsteinbruch in der Glimmerschieferzo
ne bei Altenhof am Kamp). 

Mit dem Verständnis um die Zusammen
hänge zwischen geologischem Unter
grund, heutiger Landschaft und ihres Po
tentials für Rohstoffe und Umwelt soll das 
Verständnis für die schützenswerten Geo
tope und Biotope in einem breiten Kreis 
bewußt gemacht und gefördert werden. 
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